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Frankfurt, vom 25. Auguſt. 

Am ziſten wurden die Leichen ber neulich 
ermordeten Ungluͤcklichen im beil. Geiſt-Hoſpi— 
tal zur Schau ausgeſtellt. Seitwaͤrts auf eis 
ner Bahre lag der ſtebenfache Mörder, auf ei⸗ 
nem Siſche das ermordete Weib, in ibren Ars 
men hatte fie die beiden alteſten Kinder, einen 
Knaben und ein Mädchen; in ihrem Schooße 
lag ein jüngerer Knabe und ein jüngeres Mäds 
chen, ein Zwillingspaar, Arm in Arm, und zu 
ihren Füßen das jüngſte Kind, ein Maͤdchen 


von anderthalb Jahren, Daß die Frau ſchwan⸗ 


ger geweſen, wird von vielen bezweifelt. Am 


22. Augnſt wurde der Leichnam des graufamen 


Moͤrders ſecirt, um zu ſehen, ob nicht ein An⸗ 
fall von Wahnſinn denſelben zu der unerhörs 
ten Tat verleitet babe. Am 23ſten erfolgte 


unter Zuſtroͤhmen der ganzen Stadt die feſer⸗ 


liche Beerdigung der Mutter und der fünfuns 
mündigen Kinder; am gaſten wurde der geich⸗ 
nam deß Moͤrders, dem Richtſpruch gemäß, auf 
dem Schinderkarrn zum Richtplatz gefahren, 
der Kopf vom Rumpfe getrennt, jener geſpieſt 
und dieſer aufs Rad geflochten, und eine Tafel 
kündigte die Greuelthat mit den Worten an: 

Moog, aus Kolberg in Pommern, Mörder 


N einer ganzen Familie und feiner ſelbſt.!“ Die 


That harte allgemeinen Abſcheu erregt, und der 
Senat hielt es für Pflicht, auch feine Gefühle 
darüber auszuſprechen; daß in Unſerer von der 
Vorſehung ſo ſichtbar geſeegneten Stadt, hie 
und da geſunkene Sittlichkeit und Kälte gegen 
Wahre Religion, welche zu dergleichen Verbre⸗ 
chen führen, ſich zeigen, und ſchloß mit dem 


Wunſche: daß Frankfurt, welches ſeit Mens 
ſchengedenken keine ſolche Shat in feiner Mit⸗ 


te verüben ſah, nie wieder Zeuge einer ähnli⸗ 
chen ſeyn moͤge ꝛc⸗ 0 
auch die Geiſtlichen am geſtrigen Sonntage 


ganz beſonders Rücklicht auf den Vorfall, um 


darzuthun, daß auf ſolche Abwege nur ein 


Menſeh gerathen könne, dem durch Gleich guͤl⸗ 


tigkeit gegen Religion alle Abnung eines boͤ⸗ 
bern Sepus entſchwunden iſt. Vorzüglich ruͤh⸗ 


rend war der Vortrag des ehrwürdigen Se⸗ 
nior Hufnagel, der gerade die Konfirmation 


der Pfleglinge des Waifenbaufeß verrichtete. 
Vom Main, vom 29. Auguſt. 

In Genf erheben ſich 
gegen die berrſche nde Kirche, 
ſchaft der Paſtoren hat ſelbſt 
Geiſtlichen, die ſich jenen j 
verrichtungen unterſagen zu muͤſſen geglaubt. 
Die Gegenwart vornehmer Engliſcher Metho⸗ 
diſten, welche religiöſe Verſammlungen halten 
und Schriften gegen die Kirche vertheilen, giebt 
man als Urſach der Zwietracht an. 

Auch in der Gegend von Wien hat man ei⸗ 
ne froͤmmelnde Sekte, nach dem Schlage der 
Poͤſchlianer enedeckt, an deren Spitze gleichfalls 
eine Dame ſteht. i 2 


Als Czerny Georg vor einiger Zeit nach Gal⸗ ö 
lizien kam, ſollen die Oeſtreichiſchen Behoͤrden 
Befehl erhalten haben, ihm den Weg in die 


DER 


Auf Verordnung nahmen 


jetzt Myſtiker heftig 85 
und die Geſel⸗ 
einigen jungen 
zugeſellten, die Amts⸗ 


Tuͤrkei durch das Oeſtreichſche nicht zu verſtat⸗ 
ten. Er täuſchte fie aber ließ ſich bei Vip ⸗ 


lanka mit ſeinem Gefaͤhrten, 
für 230 Dukaten über die Donau ſetzen, ward 


einem Griechen, 


2 


8 aber auf Befehl des Vorſtebers der Serbiſchen 
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die Erzberzogin Marie Louiſe, 


ſchen Shroned 


ſtück mitgetheilt 


Nation, Melos Obrowics, enthauptet. 
Wien, vom 23. Auguſt. 

Der HOeſtreichiſche Beobachter enthält folgen⸗ 
den Artikel: „Die Mor ning⸗Cbronicle füllt beis 
nahe zwei ihrer langen Columnen mit einer an⸗ 
geblichen Proteſtation, welche Ihre Majeſtat 
Herzogin von 
Parma, am 19. Februar 18:5 dem ö 
Kongreſſe gegen die Beſetzung des Franzoͤſi⸗ 
durch die Dynaſtie der Bour⸗ 
bonus überreicht haben foll. - Dieſes Dokument, 
ſagt die Morning⸗Cbronicle, at urſörünglich in 
Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt, und nun aus 
einer Destſchen Ueberſetzung, welche in den Ars 
chiven der Stadt Frankfurt depenirt it (111) 
ins Engliſche übertragen. Wir würden es kanm 
der Mühe werrh gehalten baben, dieſes neuen 
lügenbaften Produktes mit einer Sylbe zu er⸗ 
wähnen, wenn nicht andere Blätter, dieſes ans 
gebliche Dokument als ein der Geſchichte in 
ganz vorzuͤglichem Grade angehoͤriges Akten⸗ 
bätten. Wir erklären hiermit, 


daß dieſes, von den Feinden der Ordnung und 
chmiedete Aktenſtuͤck von 


Ruhe in Europa gel 


Anfang bis zu Eude erdich tet iſt.“ 


Wiener 


tretung des Val de Dappes, ) und 2) die An⸗ 
erkentung des Artikels im Allianz-Sraktate, 
betreffend das Niederlaſſungsrecht der Frauzo⸗ 
ſen in der Schweiz, feierlich zugeſtanden. Die 
unerwartete Verbindung ganz fremdartiger Ge⸗ 
genftände, welche in dieſen Anträgen vorkemmen, 
nebſt den Folgen, die daraus gachtheilig für 
die Schweiz abgeleitet werden ſollten, machten 
tiefen Eindruck auf die Verſammlung, welche 
vor allem einmüthig beſchloß: gedachte Gegen⸗ 
ſtaͤnde wieder zu trennen und jeden derſelben 
in beſondere Unterſuchung zu nehmen. — Daß 
die Allianz vom Jahr 1803 überbaupt, beſon⸗ 
ders aber der für die Schweiz boͤchſt laͤſtige 
Artikel uber Franzoͤſiſche Niederlaſſungen, nur 
durch die Uebermacht des damaligen 
Franz ſiſchen Mediators erzwungen, nicht 
mehr ſtaats rechtlich verbindlich ſep, ſchien all⸗ 
gemein anerkannt; und auch gegen die Abtre⸗ 
tung des Val de Dappes erhoben ſich die boͤch⸗ 
ſten Bedenken. Nicht nur verharrte der Gen 
fandte von Waadt auf den im Congreß erfolge 


ten einmuͤthigen Beſchluß, dieſen Stand in ſei⸗ 


nem legitimen Reſtitutionsgeſchäfte zu untere 
flügen; ſondern es eröffneten auch mehrere Ger 
ſandten die wichtige Betrachtung: ob es bei den 


Ungeachtet der ſtarken Zufuhr, laſſen Die Prei von den hoben Alllirten ſeloſt der Schwen ein 
ſe der Lebensmittel nicht nach; denn Spekutan⸗ geräumten erweiterten Grenzen und der Aner⸗ 


ten kaufen fleißig auf in Hoffnung wenn der 
Landmann, der ſeine Waare richt halten kann, 
erſt erſchoͤpft iſt, wieder nach Belieben Preiſe 
fegen zu können: 2 

Der Herzog Albert von Sachſen foll dem 
Sobn des Erzberzogs Karl auch eine betraͤcht⸗ 
liche Herrſchaft in Ungarn zum Palbengeſchenk 
gegeben baben. EN : : 
Der Rußiſche Geſandte, Fuͤrſt Rafumowsky, 
pat, als er bei Eger einen Spazierritt machte, 
und wegen des fumpfigen Bodens vom Pferde 
ſteigen wollte einen Fall gethan und das Bein 
gebrochen. 1 Di 
chen lang das Bett huͤten müſſen, 

Aus der Schweiz, vom 18 Auguſt, 
In der Lägſatzung om 13. Auguſt wurden 
zwei Roten des Fragzöſiſchen Migiſters abge⸗ 
leſen, in welchen mitelil weitläuftiger Deduk⸗ 
sion bewieſen werden will: Fiaukreich koͤnne 
außer den der Schweiß bereits ertheilten Ver⸗ 
günſtigungen in Betreff der Einfuhr ıbrer Kaͤſe 
und Strohflechtwaaren. in keine nahere Eroͤr⸗ 


terunz uber die Hand lever haͤltniſſe eingetreten, 


es ſeye denn Schweizeriſcher Selts; 1) die Ab⸗ 


* 
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Woher ſcheinlich wird er einige Wo⸗ 


kennung der Neutralität, der Tagſatzung zu⸗ 
kommen koͤnne, in Abtretungen garantirten neu⸗ 
tralen Gebietes zu willigen? u. ſ. w. Eine 


Commiſſion ſoll dieſe Gegenſtaͤnde einzeln in 


Unterſuchung 
richten. ’ i 

Bei den Berarhungen der Tapfagung über 
den haͤbſtlichen Antrag wegen Weiederberſtel⸗ 
lung der Abtei St Ballen, erklärte der Kanton 
Schwyz: „die Aufbebung der Abtei ſey 
ohne Einwilllgung des heil. Stuhls geſchehen, 
alſo nach den Grundſätzen der katholiſchen Kir⸗ 
che als nichtig, und das Stift, dem Rechte 
nach als noch beſtebend, anzuſeben.“ Allein 
die Mehrheit ſtimmte: die Aufhebung ſey eine 


nehmen und der Tagſatzung ber 


vor 18 Jahren erfolgte Tbatſache, deren Wir⸗ 


7 


) Ein im Jura, Gebirge hinter dem Berge Dole 
ungefähr 5000 Morgen enthaltendes Waldgebirge, 
von Frankreich erwänſcht zur Straße von Mor⸗ 
net nach Gex; fuͤr die Schweiz aber wichtig als 
ſtarker Bergpaß, befunden als ſolcher in den Kriegs 
ereigniſſen vom Jahr 1814 und durch den Frie⸗ 
den der Schweiz I 
noch immer vorenthallen, 


berlaſſen, von Frankreſch aber 


kungen ſich weder Tlaug! 
machen laſſen. Das Stift St. Gallen, welches 
(gleichwie in andern Staaten noch groͤßere geiſtli⸗ 
che Herrſchaften untergegangen) in der Revolu⸗ 
tion untergehen mußte, je 
nach, beſtebend betrachten wollen, ſey eben ſo 
“piel, als dem Kanton St. Gallen feine politt⸗ 
ſche Exiſtenz abſprechen. Nach dem Bundes; 
vertrage und der Erklarung des Wiener Con⸗ 
greſſes, als den Hanprgrundlagen. des gegen⸗ 
wärtigen rechtlichen Zuſtandes der Schweiz, und 
um des u der Schweiz willen, könne alſo 
von der Wirderberſtellung des Stifts St. Gab 
len keine Rede mehr ſeyn. Auf das verbind⸗ 
liche Schreiben, welches der Pabſt an den Kan⸗ 
ton Bern erlaſſen, bat dieſer mit febr ſchmei⸗ 
chelbaften Ruͤckaͤußerungen, im Grunde aber 
doch nur dahin geantwortet! daß er, als Vor, 
ort, das paͤbſtliche Breve den Kantonen zoge⸗ 
fertigt. 5 


Die erſte Parole, die der 
ßen feinen Truppen bei Liguy gab, war: 
„Frankreich und Bourbon“ Man batte auch 
eln Theater errichtet, auf welchem Schauſpie⸗ 
ler aus Sedan Vorſtellungen gaben. Beſon⸗ 
ders ward die Stelle beklatſcht: Quand les 
rois se rendent visite, les peuples se donnet 
la main. (Wenn Könige ſich Beſuche machen, 
reichen Voͤlker einander die Hand.) Welling; 
ton, der waͤbrend des Schouſpiels ankam, ward 
ſogleich zum Könige gefuhrt, der ihm einen 
Platz neben ſich anwies. f 

Der Marſchall Herzog von Reggio, bat den 
Preuß, ſchwarzen Adlerorden erhalten. Nach 
Berndigung der Heerſchau bei Ligny, kehrten 
die Truppen in ihre verſchiedenen Garniſonen 


ieee : 
Feldfrüchten nicht zu ſchaden, ba⸗ 


Um den 
ben die Befeblshaber der verbündeten Trup⸗ 
pen denſelben das Jagen bis auf die von den 
Präfekten zu beſtimmende Eröffuung der Jagd, 
unterfagt. Be 
In Frankreich ſinken die Getreidepreiſe noch 
immer mebr, weil die Erndte äußerſt ergiebig 
ausgefallen und ſehr gut eingebracht worden iſt. 

Zu den Erſparniſſen die in Frankreich noch 
gewacht werden ſollen, gehort, wie es heißt, 
die Einziebung der koſtſpieligen Polizei der 
Prinzen, die unter der Leitung des Herrn v. 
Vitro es ſtehen und die Maaßregeln der Koͤ⸗ 
nigl. Polizei hemmen. Herr de Cazes hat die 


der laͤugnen, noch ungeſcheben 


tzt, als dem Rechte 


Aufhebung derſelben durchgeſetzt, Den Fonds 
dazu liefert der Kriegsminiſter, deſſen Ausga- 
ben auch in dieſem Jahre den Etat weit übers 
ſtiegen haben. : ee 28 
Die hieſigen Wähler werden in zo verſchie⸗ 
dene Verſammlungen getbeilt, deren jede von 
dem Könige einen Vorſitzer erhält 5 . 
Unfere neuen Kardinäle haben bisher noch 
nicht den rothen Hut (Barette), ſondern nur 
das rothe Scheitel⸗Kaͤppcheu (Calotte) erhal 
ten. Jener wird jedem der Kardinäle durch ei⸗ 
nen beſondern -Prälaten, der den Titel Ablega- 
tus führe, überbracht. Der Ablegat Branca⸗ 
dore iſt bereits mit dem Barett des Kardinals 
Talleyrand bier angekommen, von einer Königl. 
Staatskutſche eingeholt, und in den Dhuillerien 
logirt worden. Naͤchſtens wird er feierliche 
Audienz bei Sr. Maj. haben RN 
Bereits liefern hieſige Blätter Liſten der vom 
Koͤnige ernannten Biſchoͤfe. Andere erklaͤren 
dieſelben für. falſch, doch wird verſichert: die 
Ernennungen würden das Publikum angenehm 
uͤberraſchen, weil man dabei auch auf das ver⸗ 
ſteckte Verdienſt Ruͤckſicht genommen habe, un 
ter andern auch auf ſimple Pfarrer. 
Ueber die Herren Comte und Dunoyer iſt 
ein ſtrenges Gericht ergangen; fie find verurtheilt 
zu 1 Jahr Gefaͤngniß, 3000 Fr. Geldbuße, Ver⸗ 
luſt verſchiedener buͤrgerlicher Vorrechte auf 5 
Jahre, dann zur Fjaͤbrigen Aufſicht der Polis 
dei, 1000 Fr. Bürgſchaft, Wegnahme des zien 
Tbeils des Cenſeurs und Koſten. Der Dru⸗ 
cker Renaudiere fo 1000 Franken Strafe 
zahlen, ? a f Ex 
Nicht die Graͤfin Genlis fondern die 50jab⸗ 
rige Gräfin Rouge iſt ins KarmeliterKloſter 
gegangen. Sie iſt ſeit einem Jahre Wittwe 
und widmete ſich ſchon in Wien, wo fie waͤh⸗ 
rend der Revolution lebte, der Andacht. 
JTalma widerſpricht den Zeitungsnachrichten, 
das man ihm in Calais Engliſche Waaren, 
155 er heimlich einführen wollen, abgenommen 
abe, BELLE s 
Madame Händel Schütz bat zwar Feine fs 
fentliche Vorſtellung mehr gegeben, wohl aber 
in einer auserleſenen Geſellſchaft beim Herrn 
Millin den lebbafteſten Beifall eingeerntet, und 
den Ausſpruch eines ihrer Bewunderer gerecht; 
fertigt: ſie ſey die belebte Muſe der Malerei 
und Bildhauerkunſt. 
In dem vor 2 Jahren bier errichteten In⸗ 
ſtitut der Eur opaͤiſchen Nationen, welches wirk⸗ 


lich außer den Franzoͤſiſchen Zoglingen, 


auch 
Spanier zc. zählt, find 


Deutſche, Engländer, 


jetzt auch Turn⸗Uebungen eingeführt: Ein Aus⸗ 


* 


länder giebt darin Unterricht. 
{3 


unſer Publikum beſiebt jetzt beim Popſikus 


Robertſon eine Uhr, die weder durch Räder 
noch Gewichte, ſendern durch den Galvanis- 
mus getrieben wird. 

lich von 2 trocknen 


Der Mendul wird naͤm⸗ 
Galvaniſchen Saͤulen, nach 


Zambonis Angabe, abwechſelnd bin und her 


gezogen. Seit 3 Jahren geht das Werk um 


unterbrochen. x > RR 
Die Bullen, welche der Pabſt dem Koͤnig 
Ferdinand bewilligt, find nun bekannt. In 


der einen ertbeilt Se. Heiligkeit, kraft der päbſt⸗ 


lichen Machtvollkommenheit, Erlaubniß, jaͤhr⸗ 


lich 30 Millionen Realen (a 2 Gr.) von den 
geifflichen Guͤtern zu erheben, aber nur auf 6 
Jahre, waͤbrend die Zahl der Penſionairs ꝛc. 
vermindert werden fol, und bloß zur Unter⸗ 
ſtützung des Koͤnigl. Schatzes, Die andern be⸗ 
ziehen ſich auf den Genuß der erledigten Biss 
thum⸗Einkuͤnfte und kleinen Pfruͤnden, und auf 


die Bezahlung einer Steuer von 70 Millionen 


Renten. 2 
Der Hauptmann Don Van Halen, Adſutant 


des Generals Don Pascal Envile, zweiter Ober⸗ 
Vefehlsbaber des Heeres unter 


neuen U Gebiet von 
Sr. Mejeſtät dem Könige von Spanien iM rung, die ſich 300 Meilen w 


Mo ville, bat 


Namen dieſes Heeres und des damit vereinig⸗ 


beißt darin: 


nien berausgebeben. 


ten Geſchwaders, ein auf dem Schlachtfelde ers 


beutetes heiliges Ciborlum (Hoſtien⸗Behaͤlter), 


einen Kelch ꝛc. in Geld, mit großen Smarag⸗ 
den und Perlen geziert, überreicht: _ 85 
I London, vom 12, Auguſt. 
In der Madridter Zeitung ſtebt das Schrei⸗ 
ben, mit welchem die perwittwete Kaiſerin von 
Rußland der Königin von Spanien das Groß 
kreuz des Catharinen⸗Ordens überſandt. Es 
I „Meine Wünſche für Eure Mas 
jeſtaͤt find Wünſche einer Mutter, die ſelbſt durch 
alle die Gunſtbezeugungen, wodurch der Himmel 
ihren geliebten Sohn über haͤuft hat, beglückt 
iſt; und ich wünſchte, daß auch Eure Mojeſtat 
einſt dieſen koͤſtlichen Genuß baben moͤge, wozu 
der Zuſtand, in welchem Sie ſich befinden, Ih⸗ 
nen Hoffnung giebt“ . EL 
Ein Sid Amerikaner hat bier eine Ueberſicht 
des Streits zwiſchen Spanien und feine Kolo⸗ 
Sie iſt ſehr gemaͤßigt 
abgefaßt, und enthaͤlt folgende merkwürdige 
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neuen Abgabe im 


Dhgatfaäch eue Waübreud dei Seſangenſchaft Fer⸗ 
dinands VII. bor England feine Vermittelüng 
unter folgenden Bedingungen an; daß Vergeſ⸗ 


ſenbeit des Vergangenen ſtatt finde; die Koios 


nien Handelsfreiheit, doch mit einigen Vorrech⸗ 
ten fuͤr das Mutterland genieße; die Amerika⸗ 
ner auch Sheil an den Aemtern, ſelbſt den 
vornehm ſten, der Gouverneure, Vizekoͤnige ꝛc., 
und ibte Abgeordneten in den Kortes, haben; 


daß ſie Ferdinand den VII. den Eid der Treue 5 


leiſten, und zur Befreiung Spaniens vom Joch 
der Franzoſen Beiſtand leiſten ſollen. Die Kor⸗ 
tes verwarfen dieſen Vorſchlag, weil er von 
England, dem man nichts Gutes zutrauen duͤrf⸗ 
te, berruͤhre. Er wurde im Jahr 1811 erneu⸗ 
ert, jedoch abermals verworfen; diesmal vor⸗ 

zuͤglich auf Betrieb des Handelsſtandes von Ras 
dix welcher ‚behauptete; freier Handelsverkehr 
der Kolonien würde für Spanien verderblichen 
als ſelbſt der Einfall der Franzoſen ſeyn; Spas 

nien wurde dann ſeinen Handel, feine Fabri⸗ 
ken, feine Ungbhaͤngigkeit, ja⸗ſeine Religion und 
Verfaſſung ſeſbſt verlieren. FR 


1780 erregte Do 
eit ausbreifere und 
zwei Jahr dauerte. Tupac wurde zum Jaua 
(Titel der alten Peruaniſchen Beherrſcher) era 
nannt, konnte aber doch die Liebe der Indianer 
nicht erwerben, und wurde endlich mit ſeinen 
Haupt- Anhängern. ergriffen und auf eine 
fürchterliche Weiſe hingerichtet. Im J. 1781 
erboben ſich die Einwohner der Provinz So⸗ 
corro in Neügranada gegen den Gouverneur 
Pineros, über deſſen Bedrückungen fie klagten, 
und 17000 Mann zogen gegen die Hauptſtadt 
Santa Fe de Bogota. Allein der Erzbiſchof 
ging ihnen mit dem heiligen Sakrament entge⸗ 
gen und bewirkte einen Vergleich, uͤber deſſen 
Nichterfuͤllung die Einwohner von Socorro aber 
bintennach bittre Klagen führten. Im Gan⸗ 
zen iſt der Verfaſſer der Meinung: daß die Kos: 
loniſten durch Religion, Sitten und Charakter 
mit dem Mutterſtaat ſo eng verbunden waͤren, 
daß bei wenigem noihwendigen Nachlaß des al⸗ 
ten Zwangs von Seiten des letztern, ohne Das 
zwiſchenkunft der Revolution, eine Trennung 


gewiß nicht ſtatt gefunden haben würde, 


